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Heehyun Jeong



Gnatz

2012

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand



Ebene

2012

100 × 100 cm

Öl auf Leinwand



Nachtsüber II

2013

160 × 130 cm

Öl auf Leinwand

Nachtsüber I

2013

160 × 130 cm

Öl auf Leinwand



Freundschaftsbilder

2012

38 × 25 cm

Öl auf Leinwand



Freundschaftsbilder

2012

38 × 25 cm

Öl auf Leinwand



Monat

2013

190 × 250 cm

Öl auf Leinwand



Kate

2012

50 × 50 cm

Öl auf Leinwand

Peilen I

2012

160 × 130 cm

Öl auf Leinwand



Viktoria

2013

280 × 270 cm

Öl auf Leinwand



Deg

2013

75 × 75 cm

Öl auf Leinwand

Fror

2013

75 × 75 cm

Öl auf Leinwand



Brigid II

2013

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand



Espe III

2013

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand



Pendula VI

2013

290 × 270 cm

Öl auf Leinwand



Espe I

2013

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand

Espe II

2013

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand



Pendula V

2013

210 × 190 cm

Öl auf Leinwand



Die Schönheiten der Welt liegen oft im Verborgenen und  

warten auf ihre Entdeckung. Begeben Sie sich auf Entde­

ckungsreise. Einer Reise durch eine scheinbar unentdeckte 

Welt der Pflanzen und der Natur. Wie eine mikroskopische 

Vergrößerung wirken die teils intensiven, farbenprächtigen 

Gemälde der Künstlerin Heehyun Jeong auf den Betrachter 

ein. Erst bei näherer Betrachtung der Bildfläche werden 

scheinbar verborgene Formen und Strukturen sichtbar, lassen 

sich gegenständliche Fragmente erkennen, fragil herausge­

arbeitete Verästelungen knorriger Baumstämme, Äste und 

Laubwerk, die ineinander übergehen – Jeongs Werke sind zu 

einem großen Teil mit dem Zusammensetzen eines Puzzles 

vergleichbar. Der Künstlerin kommt es dabei weniger auf die 

Identifizierbarkeit an, als vielmehr auf den malerischen 

Abstraktionsprozess.

Heehyun Jeong, 1984 geboren und aufgewachsen in Süd- 

korea, beginnt 2007 ihr Studium an der Hochschule für 

Bildende Künste in Braunschweig. Dort kristallisieren sich 

ihre eigenen Ausdrucksformen in verschiedenen Mal- und 

Drucktechniken heraus. Die Künstlerin beschäftigt sich 

schwerpunktmäßig mit der Beobachtung von Phänomenen, 

die sie in der Natur vorfindet und in bildliche Darstellungen 

fasst. In Form von Ölgemälden, Radierungen und skizzen­

haften Entwürfen entstehen Bilder, in denen der assoziative 

Verweis auf Pflanzen durch Farbintensität und vegetabilen 

Mustern wie Blattwerk und Verästelungen erzeugt wird, 

ohne diese Bildmotive tatsächlich abzubilden. Die Natur wird 

für Jeong zu einer Quelle künstlerischer Inspiration. Den 

Beginn ihrer Arbeiten bildet zunächst eine intensive und 

präzise Beobachtung, gefolgt vom eigenen Verständnis,  

der eigenen Interpretation der Natur und Pflanzenwelt. 

Dieses verknüpft sich mit Jeongs imaginärer Sicht auf der 

Bildfläche und schafft dadurch ein unsichtbares Band 

zwischen Natur und Mensch, zwischen Leben und Vergäng­

lichkeit. Ihr Schaffensprozess besteht in großen Teilen aus  

der Kommunikation mit dem Bild. »Das Bild ist fertig, wenn 

zwischen meinem Willen und dem Willen des Bildes ein Kon- 

sens gefunden wurde.«1

In Vorstudien, meist mit Bleistift auf Papier angefertigten 

skizzenhaften Zeichnungen, hält sie ihre ersten beobachteten 

Eindrücke fest. Jene Studien dienen ihr als »eine Dokumenta-

tion der Natur, als eine originale Sprache«2 und bilden einen 

wichtigen Schritt in ihrem künstlerischen Schaffensprozess. 

Neben den genannten Materialien finden weitere ihre An- 

wendung – als Beispiele seien (Öl-)Farben und Druckplatten 

zu nennen, die sie auf vielfältige Art und Weise in ihren  

künstlerischen Arbeiten einsetzt. Jeong bezeichnet sich selbst 

als eine »klassische Malerin«.3 Die zum Teil monumentalen, 

großformatigen Arbeiten der Künstlerin, meist ein subtiles 

Geflecht aus Farbspuren und Verwischungen mit abstrakten 

Motiven, die sich dem Betrachter einer eindeutigen Ausle­

gung entziehen, überwältigen durch ihre farbliche und 

kompositorische Ausdruckskraft. Die Auswahl der Farben 

trifft die Künstlerin intuitiv, frei von Überlegungen.

Die Geschichte des Baums ist eng mit der Geschichte der 

Menschheit verknüpft. Bäume tragen Spuren aus längst ver- 

gangenen Tagen, an die sich womöglich kein Lebender mehr 

erinnern kann.4 Jeong setzt sich in ihren Werkserien Espe, 

Brigid und Pendula (2013, Öl auf Leinwand) künstlerisch  

mit dem Mythos ›Baum‹ auseinander. Sie erarbeitet Farbkom- 

positionen, die in vielfachen aufgetragenen (Farb-)Schichten 

das Bildfeld in Teilen im All-Over strukturieren. Die Bild­

komposition erstreckt sich im Wesentlichen über die gesamte 

Leinwand. Der Einsatz von Farben und Formgebung erzeugt 

Wahrnehmungen, die in Andeutungen verbleiben, zuweilen 

aber einen Hinweis auf eine bestimmte Gattung geben, so 

geschehen auch in Brigid II und Pendula VI. Die beiden Arbei- 

ten der Künstlerin erinnern an einen knorrigen Stamm, fragil 

herausgearbeitet und stehen symbolisch für das sensible 

Gleichgewicht von Natur und Mensch. Ähnlich einem vertikal 

heranwachsenden Baum ›wachsen‹ auch die einzelnen, aber 

im Ganzen zu betrachtenden Arbeiten Jeongs zu einem 

Gesamtwerk zusammen. In Espe III und Espe IV lässt die 

Farbfläche, die an rot gefärbtes, auf den feuchten Waldboden 

fallendes Blattwerk erinnert, den Herbst bereits erahnen. 

Die Äste und das Laubwerk greifen ineinander und sind für 

das Auge schwer auseinanderzuhalten. In einem Winkel von 

90° gedreht, erinnert Pendual VI auf den zweiten Blick an 

eine sanft gewellte Hügellandschaft, die sich über die gesam- 

te Bildfläche erstreckt. Auf ihrer Anhöhe breitet sich, einer 

überdimensionalen Baumgruppe ähnlich, ein dichter, schier 

unüberbrückbarer Wald aus, der sich in einem See wider­

zuspiegeln scheint. Auf einer weiteren Betrachtungsebene 

erinnert der lebendig gehaltene Pinselduktus an Wege. 

Wege, die sich kreuzen, die im Kreis oder ohne erkennbares 

Ziel verlaufen. So erinnern Jeongs Arbeiten in Teilen auch  

an das eigene Leben, in denen sich der Mensch an einer 

Kreuzung sieht und sich entscheiden muss, welchen Weg er 

oder sie künftig einschlagen möchte.

Heehyun Jeongs Arbeiten haben die Fähigkeit, den Betrach- 

ter auf visueller Ebene emotional-suggestiv zu ergreifen.  

Es ist etwas, das den Betrachter packt, das ihn trifft. Zumeist 

geht es im Werk von Jeong um das Zusammentragen von 

Beobachtetem, von der Wahrnehmung kleiner unscheinbarer 

Dinge aus der Natur. Jeongs Thema ist das Verborgene, das 

Unscheinbare, das im Dunkel liegende und Ausschnitthafte. 

Ihre Bilder fordern den Betrachter dazu auf, sich dieser Dinge 

bewusst zu werden, indem ihre Machart förmlich dazu 

zwingt, auf das Bild zuzugehen, um darin das Detail zu erken- 

nen. Gleichzeitig muss er jedoch vom Bild zurücktreten – auf 

Distanz gehen – um das große Ganze zu erkennen, um zu 

verstehen. Das Gesamtbild ist aus Teilbildern zu rekonstru­

ieren. Worauf es der Künstlerin ankommt, ist das Wichtige 

vom Unwichtigen zu unterscheiden und die eigene Wahr­

nehmung in einen logischen Zusammenhang zu bringen. 

»Natur setzt Zeichen für die Selbstwahrnehmung. Die Empfäng

lichkeit für die unter der sichtbaren Oberfläche der Naturer-

scheinungen wirkenden Kräfte setzt eine weitgehende meditativ-

kontemplative Betrachtungsweise voraus, deren Vertiefung  

die gängige Beziehung eigener Gefühlszonen zu natürlichen 

Elementen, Erscheinungen oder Stimmungen sogar überwin-

den kann.«5

Heehyun Jeong bringt in ihren Bildern zum Ausdruck, dass 

sie nicht das malen möchte was sie weiß, sondern vielmehr 

das, was sie sieht. Bei der Reflexion der eigenen visuellen 

Wahrnehmung wird deutlich, was sie damit meint. So wird es 

nicht möglich sein, gleichzeitig unterschiedliche Punkte 

innerhalb des eigenen Sichtfelds scharf zu sehen. Alles, was 

sich um das fokussierte Objekt herum befindet, wird abge- 

schattet, der Aufmerksamkeit entzogen. Es kann nicht ebenso 

scharf gesehen werden wie das fokussierte Objekt selbst. 

Diesen Effekt macht sich Jeong in ihren Bildern zu eigen, in- 

dem sie sie in Teilen verschwommen wirken lässt ( z.B. in  

der Reihe Pendula, 2013). Durch die Art der Umsetzung hat 

die Künstlerin einen Grenzgang zwischen Abstraktion und 

Gegenständlichkeit beschritten. Die Reihe Pendula zeigt 

Jeongs Auseinandersetzung mit dem Prozess der Abstrak­

tion: Ausgehend von einem konkreten Abbild, welches sie 

in der Natur beobachten konnte, stellt sie dieses vergrößert 

dar, so dass sich das endgültige Bild kaum mehr auf die 

Vorlage zurückführen lässt. Der Betrachter wird dazu ani- 

miert ›hinter‹ das Bild zu schauen, immer tiefer zu blicken, 

um zu entdecken.

Mit ihren künstlerischen Arbeiten schafft Heehyun Jeong 

einen Raum, in dem sich der Betrachter (gedanklich) frei 

bewegen kann. Der Betrachter schaut sich das Werk an, 

macht es sich zu eigen und vollendet es mit seinen individu- 

ellen Interpretationen. Werk und Betrachter stehen in einer 

nonverbalen Kommunikation, wie bereits die Künstlerin 

während ihrem Schaffensprozess. »Was Natur vergebens möch- 

te, vollbringen die Kunstwerke: sie schlagen die Augen auf.«6

1   Gespräch, Interview des Verfassers mit Heehyun Jeong am 21. April 2014  

in Braunschweig. 

2   Ebda. 

3   Ebda.

4   Vgl. Jeong, Mi-Yeon: Heehyun Jeong. In: Herzog Anton Ulrich-Museum 

Braunschweig / Hochschule für Bildende Künste Braunschweig (Hrsg.):  

Re-Produktion. Künstlerische Dialoge mit Werken des Herzog Anton Ulrich-

Museums, 27. Juni – 3. November 2013, Verlag Kettler GmbH, Bönen 2013, 

S. 86.

5   Osterwold, Tilman: Natur und Kunst. In: Wiener Festwochen (Hrsg.):  

Von der Natur in der Kunst. Eine Ausstellung der Wiener Festwochen,  

3. Mai bis 15. Juli 1990, Messepalast Wien, Wien 1990, S. 25.

6   Adorno, Theodor W.: Ästhetische Theorie. Suhrkamp Verlag, 1. Auflage, 

Frankfurt am Main 1970, S. 104.

Mi-Yeon Jeong

Zwischen NATUR  
UND 

Abstraktion
Eine bildsprachliche Auseinandersetzung





Aus der Reihe  

»Tempo«

2012

63 × 45 cm

Öl auf Papier



Aus der Reihe  

»Tempo«

2013

100 × 71 cm

Öl auf Papier



Aus der Reihe  

»Tempo«

2012

100 × 71 cm

Öl auf Papier



Aus der Reihe

»Pendula«

2013 

14 × 12,5 cm

Radierung



Aus der Reihe  

»Pendula«

2013

links 14 × 12,5 cm 

rechts 15,5 × 14 cm

Radierung



Aus der Reihe  

»Pendula«

2013

links 16 × 14 cm

rechts 15,5 × 14 cm

Radierung
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Ausstellungen

2011 8. Niedersächsische Grafiktriennale 

Schloss Bevern, Holzminden

2. Internationales Künstler-Symposium 

Stadtmuseum Villa Böhm,  

Neustadt an der Weinstraße

2012 Tombolo 

Palais für aktuelle Kunst, Glückstadt

Präsentation der Jahresgaben 2012 

Verein für Original-Radierung München, 

München

The Mystery Of Intersecting Paths 

Galería de la ENPEG La Esmeralda,  

Mexiko-City, Mexiko

2013 Re-Produktion 

Herzog Anton Ulrich-Museum,  

Braunschweig

ESPE

Hallenbad – Kultur am Schachtweg,  

Wolfsburg

2014

Zeichnungen mit Papier 

Kunstverein Villa Wessel, Iserlohn

If you believe that print is dead you are dead 

Verein für Original-Radierung München,  

München

geboren 1984 in Seongnam, Südkorea

Auszeichnungen

2013

2014

Aus der Reihe  

»Magnolia«

2013

14 × 12,5 cm

Radierung
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